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GESCHLECHT IN DER DDR
In der DDR wurden in Bezug auf die Geschlechterverhält-
nisse Fortschritte gemacht. Es gab ein unkompliziertes 
Scheidungsrecht und eine flächendeckende Versorgung 
mit Kindergärten, der Paragraf 175, der Homosexuali-
tät unter Strafe stellte, wurde 1968 gestrichen. Frauen* 
waren ökonomisch unabhängig, denn über neunzig 
Prozent der Frauen* in der DDR waren erwerbstätig. Seit 
1972 gab es in der DDR das Recht auf Schwangerschafts-
abbruch und Verhütungsmittel waren kostenlos. Mit dem 
Ende der DDR vor 30 Jahren wurden Errungenschaften 
in Bezug auf Frauenrechte rückgängig gemacht. Mit dem 
Einigungsvertrag wurden beispielsweise die Abtreibungs-
paragrafen 218 und 219 im Osten rechtswirksam. Das 
Patriarchat war in der DDR aber keineswegs überwun-
den. Die Kleinfamilie, in der die Mutter die Hausarbeit 
erledigt und für die Kinder zuständig ist, war die Norm. 
Der freie Hausarbeitstag im Monat galt bis auf wenige 
Ausnahmen nur für Frauen*. Im Familiengesetzbuch war 
die Familie beruhend auf der Ehe zwischen Mann und 
Frau »als kleinste Zelle der Gesellschaft« festgeschrieben. 
Homosexualität war gesellschaftlich tabuisiert. 

Wir haben die Journalistin Nelli Tügel eingeladen, um die 
Geschlechterverhältnisse in der DDR aus feministischer 
Perspektive zu beleuchten.
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